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Atis Briefen VON Fr Breseius an Chr. Fr Fritzsche.

Mıtgeteilt
VOon

Fritzsche ın Zürich.

BHreseius gyeb 17/66, se1t 1811 Generalsuperintendent des
Markgraftums Niederlausitz, Pastor Lübben, und Fritzsche, geb
1/76, se1t 1809 Schlofsprediger und Superintendent ODFT1-
Jugk, lıeben sıch nıcht unbekannt, aber erst 1815 machten Sie
dıe persönliche Bekanntschaft Als nämlıch durch den Wiener
Vertrag VOM Maı 1815 dıe Teilung Sachsens beschlossen
worden und danach dıe Nıederlausıtz dıe rone Preuflsen yO=
Kommen War, reisten beide mıt den Pastoren Stempe]l und Köthe
nach Merseburg, dort August dem Könige VON Preulfsen
Frijedrich Wılhealm I 1M Namen der Niederlausitzer Geistlich-
keit uldıgen. Diese Reise knüpfte 1n Freundschaftsband,
das unauflöslıch leıben sollte. Ihre Begleitung y SCHTE1L
Brescius August, „ mMachte diese fünf oder Sechs Tage
Z den interessantesten meines Lebens.,‘“ Und &. Maı

„ Allerdings, mein G(reliebter , War Ihr Eıntreten In die
Verbindungen me1ınes Lebens en schöner, fortleuchtender Licht-
punkt desselben ; allein Wwissen und täglich mehr erfahren,
dafs eSs Ihnen mıt mMır eben SCY , und dafs Sie mıt

dem
Sıeche über ıb Chr. Wılh Spieker. Darstellungen AuUuSs

Breseius.
eben des Generalsuperintendenten und Konsistorlalrat FrFrankfurt . 1845 80
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Ter treuen Anhänglichkeit wenıg VOoOn mMır Jassen wollen, qle
iıch VONn nen kannn und wiıll, das ist TeE111C eLwas Öst-
liıches Ich gylaube In der 'T ’hat nıcht, dafls e viel solcher
Verbindungen in der Weit gebe, W16 dıe Unsrigen, die , S HS
geschlossen, ın Janger Zeıit doch anuch keine pur VvOüOxRX< StöÖren-
den Mifsverständnissen und lästigen Keibungen gezejgt haben.
Wır sollten arüber einmal professo nachdenken, der Weit
das Kezept 7 eınem bewährten Freundesbunde miıtzutheilen, der
hbestehen kann, WENN auch dıe Gaben, dıe Ansıchten, die Ne1-
Zungen nNOoch S verschieden sınd.“ Junı 1839 39 In der
Freundschaft iıch miıch fast jJugendlıcher als ]e hbesonders
SCcgCN e alten, bewährten Freunde, meısten FE S1e, der
Sıe eine der lieblichsten Krscheinungen meines Lebens
und eW1g Jeiben werden.“

Allerhebst sınd dıe Briefe Brescius’ &. seinen Friıtzsche,
deren erster VO pL 1815, etzter VOLHl 19 Februar 1842
datıert AUS ıhnen erkennen WIr, Was dıe Hreunde 1m Laufe der
Jahre ewegte, WwW1e Brescius erfüllt VON der ILnebe Zı
seiınem Herrn und Heıland und begeilstert tür se]ınen heilıgen
Beruf dıe chäden der Zieit tıef erkennt und ıhnen 1ın Schule
und Kırche, theoretisch und praktısch entgegenzuarbeıten sucht.
Kr halst den glaubenslosen Indifferentismus und die seıchte Ne0-
logle , ist aDer auch em Separatısmus und er Pietisterei
Feind

Die Briefe VYO1 Fritzsche haben sıch nıcht erhalten, aber J1e
aren denen des Kreundes ebenbürtiıe', w1ıe denn Brescius sıch
ihrer höchlich erfireute Wıltz und Humor tanden Frıtzsche,
es gyalt, in besonderem Malse zugebote.

Zunächst War dıe Lage der beıden Freunde unter dem HNEUECN

kKegimente unsicher, ınd 910 muflsten sıch wehren, aDer Fritzsche
erhielt Se1INeTr Ephorie noch dıe Senftenberger und Finster-

unter Bei-walder zugesprochen. 18516 trat Brese1ius
behaltung se1ıner Generalsuperintendentur a IS Konsistorial- und
Schulrat in die Reglerung ZU Frankfurt Q Oa WO neben hm ın
se1inem Jepartement der alte Reformierte Ph Muzel, früher
Professor ın Duisburg', stand, und hbald trat auch der rediger
Ule seıne seite

. Frıtzsche stand 1Un unter der Frankfurter Keglerung. Ks
folgten eitf aufserst fruchtbare ahre, In enen für Hebung des
Schul- und Kırchenwesens gy]ücklıcher gearbeıtet werden
konnte, als sıch Frıtzsche seıtens der kKeglerung allen Vorschubes

Aus den Briefen ist eINIgXES bei Spieker Zu lesen, 1251.
1871—189 194 243 — 245 0380 WasSs hier natürlıch nıcht berück-
sichtigt WIrd.
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erfreute Als sıch Frıtzsche einst. mılsmutıg über seine Lhätig-
keıt Brescius ausgesprochen natte, erwıderte dieser C  €  AI

MärTzZ 1819, er rwähne 1Ur dies eine , dafls YOoNn seıinen
chulen kaum l/7 mehr zurück sel, dıe nıcht AUS ıhrem
Chaos Xer1SSEN, 1n denen nıcht Leben, edeıhen, Zufriedenheit
geschaffen hätte

September 1:84:5 In UWNSerN Ansıichten des ÖOÖffen-
barungysglaubens werden WIr UNSs schwerlich vereinıgen, indem Sıe
dem Buchstaben , wıewohl mı1t oroisen KEinschränkungen , noch
e1t ehr einräumen, q {Is ich ıhm zugestehen kann. Nach me1-
HE Krmessen ist keine ÄArtTt der ürscheinung des Göttlichen 1n
der Menschenwelt wesentlıc Vvoxn der andern unterschieden.
Wiıe aDer der GeEN1uS, Wwo11n es immer SCY, ırgend WO und
1n se1ıner gyrölsten Herrlichkeit auftreten muls, haft sıch
unNs das ea der reınsten kKelıgiosıtät, oder dıe
Verbindung des enschlıchen m ıt dem Göttlichen
in der genausten, unter Menschen möglıchen Vereinigung, iın dem
Weltheilande ofenbart; ott hat hn eben deswegen ZU Mıttel.
pungcte er menschlichen (Geschichte gemacht, 1n ıhm schaue
ich, ott Jlein weiıls, mit welcher unaussprechlichen Wonne und
Dankbarkeit, die allerherrlichste Offenbarung der el Nun
hat dıese dem Hochgelobten gy]eich anfangs Männer VOmMm reinsten
Kındessinne zugeführt, die alleın 1m Stande WAarcnh, jenes UÜNeT:
reichbare Ideal S aufzufassen , dafs die Kenntnifs desselben uUuNn-
entstellt auf dıe Nachwelt gyebrac werden konnte und hat
das Institut des Christentums begonnen. Natürlıcher Weise xCht
eESs demselben , WwW1e der Offenbarung (GAottes 1n der Natur, eSs
ist einer zahllosen Menge Vvoxh Anschauungen fählg und soll 6S
auch SoyN, und nıchts würde damıt In grölserm Wiıderspruche
stehen, a {IS ine unabänderliche HNOoTmMa iide1 mıt dıplomatischer
Genauigkeit, W1@ QS1@ die Concıiılıa aufzustellen iruchtlos bemüht
ZEWESECHN sınd. Dogmatisıren muüussen WI1r alle, aber die OÖffen-
barungsurkunden sollen uUuNns nıe hıindern, In der Art, w1e WIrS
un, Indiyıdualıität auszudrücken, welche Befiugniıfs WITr miıt
Petern, Paul und Jacob yemelnn en ich bın überzeugt,
jede Ür Hi irgend eıner Krkenntnif(s In den mensch-
lıchen (+e1st SeCYyY eELWAas unmöglıches, selbst G(Gott könne diesem
Geiste ew1g 1Ur Veranlassungen bıeten, se1ıne Gedankenschöpfungen
Aaus sıch he.  X  auszubılden , W1e das beı Jeder Krziehung der all
s

28 Dezember 1815 ; Ma blofser, classıscher Bilduneg, ohne
Würdigung des 9AaNz yewıls eigentümlichen Charakters des T1steN-
tums scheint INnan 1n der Beurtheilung des Letztern nicht auUS-
zureichen. Mır ist dasselbe eine gyelstige Schöpfung für sıch, 1n
der sıch eIN Socrates WI1@ iın einer bezauberten W elt efinden
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würde, wWenn wıeder unter unNns auferstehen könnte. Übrigens
Maß ich a{ 1 Ansıchten davon ern leıden, denn chwebht mır
beständıg der Gedanke VOÖT, dafls sıch noch Mıttel zeigen mÜsseN,
alle, HE nıcht <yortlosen und abgeschmackten, W16 wohl noch
verschiedenen Ansıchten dieser Art, ın eınen Hauptgesichtspunkt

fassen, jene a IS harmonısch sıch einander A1Nı-

schlıelsende, nothwendige Parthıeen eines gÖöttlie grofsen (+anzen
erscheinen.  .

„ Möchte DUr 81n rechter rommer 1Iier für dıe Kırche in
Monarchie erwachen, angereg" ist erselbe 106 warlıch

Ich erstaune oft über dıe herrt-auf das Kräftigste Yyeworden.
lichen Gedanken, welche dıe jJüngste Zeit über dıiesen Gegenstand
ın Umlauf bringen angefangen hat, und gylaube manchmal iın
meınen iröhlıchen Stimmungen , dafls das doch 8LWas führen
könne.“

November 181  { „ Bekehren und Verkehren wıl! ich
nıemand meınen Meinungen und Änsıchten, da jeder die
Freiheit hat, dıe Seinigen sıch ZU bılden und ede Meinung eLwas
Subjektives Ist, woheır das Uniıyersalisıren unbescheiden und eigent-
lıch dumme Anmafsung bleibt. Wie ausend soll ich aUS meınen
ejigenen edanken und Sensationen herauskommen, da ich in der
Gottes nıchts anderes habe q Iq S1e ; ich mache dıe ugen
Z und sıehe, dıe sichtbare 1st mır entschwunden, iıch
In eine Ohnmacht, und sıehe, beiım Schweigen er meiner sınne
und (+edanken habe ich miıich selbst verlohren. Was kann 9180
eın relig1öses Krkennen aNndres SCYN , IS 1n Orjentiren uUuNnserer
iın uUuNs selbst! Wır Üssen NSie geistigen ınd körperlichen
Fühlhörner ausstrecken, e1t S1e uUuNns den Dienst nicht VOI-

Sagen, entdecken Was sagt dir dıie isiıble und die 1N-
tellectuelle Welt (deren Daseyn du voraussetzen mu[{st, lauben,
nıcht WIissen kannst, e1l1 alle nregung e1in Object VOND Aufsen
voraussetzt), VON G0tt, VON dem ın dir? Dazu aber
kein inspirirter Buchstabe, als solcher, sondern 1Ur die freje N
eignung der Mittel , durch welche WIT unXns selbst klar werden,
durch weiche WIr Gott und Christum ın uns eine Gestalt 26-
wiınnen lassen und WE gerade HrcC argumenta auctoritate,
durch e1in * NC scr1ptum est, unmöglich Dıing ırd und ın bloflses
Maulbekenntnif(s und Pabstthum aqusartet. Wer sıch rıstum,
die Bıbel , J2 ott selbst A Lehrer wählen Wıill , uls schon
vorher VON dem (+e1iste dieser heiligen Tern10 angewehet SOYyYN,
e11 SONST BDar nıcht begreıffen , noch auslegen kann, noch
unterscheiden, ın WI1@e e1% eine Nachfolge auf iıhrer liıchten Spur

Die Bıbel ıst e1N köstliches Ge-möglıch SeYy , oder nıcht
sSchenk VO  S Hımmel er2 aber, Freund, doch UUr a ls An-
regungsmiıttel betrachtet, nıicht IS tödtender Buchstabe s

Zeitschr. K.ı- EG
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Julh 18515 ‚„ICch 111 noch hinzufügen, UL meınen
Aatz rechtfertigen, den Sıe mM1r irüher streitig mAchten: der
Mensch hat die Idee des Guten und aoll den Wıllen aben,

realısıren, W as aber das ute SCY , ist AUS Verhältnıssen -
möglıch bestimmen. Werden WIr weıter kommen in der Be.
sStimMMUNS', ob Pflicht SCY y S oder nach AU versetzen,
WLn WIT hre Predigten und den Beıfall der (Gemelne entschel-
den Jassen anı e1n annn AUS eıner einzelnen Predigt he-
urteıilt werden ? Wlie , wWeNnNn der Untüchtigere SıcCh 1m Geheimen
die Predigt VO) einem Meister hätte suppedıtıren lassen ? und
der Beifall eıner Bauerngemeinde! Was hat der mı1t der AuUs-
mittelung dessen thun , un Wiıllen bestimmen SQ
Je WITr ıIn allen dıiesen Verhältnissen stören, esStO be-
denklicher mussen WIr werden, und ist, eıne wohlthätige al-
schung, WEeNNn üNS, Vün (+efühlen des Guten Bestimmten, ın den
meısten Fällen scheinet, a,1S ıätten WITr zeine Wahl, iındefs der
Kühle und Besonnene eS für das yrölste Unglück halten möchte,
WEeNnNn er e1ne hat. Mıt der Deduction, Waruhm das S() SCY, Ve

schone ıch S1e ıllıe, e11 das tıef ın den Text führt Ich
denke 1 Allgemeinen: Wie, W.  15 ott thut, wohlgethan 1s%, RN

mMag ın 81n Moralsystem Passch oder nıcht, auch das, der
gyute thut dessen Wesen 414er ur neZatlV bestimmt WEl -

den kann. iındels seın Posıtives Nnur dem iInneren eiuhle anheım-
fällt) Darum ist schlechterdings über xeines Menschen aiıttlıchen
Wıllen, auliser VONn GÜ0tE, ZU richten, dem Kardıognosten. 16
die Vorschrift heiligt den Menschen, sondern der yute Mensch
eilıge die Vorschrift, und ırıt C bringt ott qalles 1iNS
Gleifs, der allein das höchste Gut ISn

XLODEeT 18518 ‚, ZU meınen ıngent1bus laborıbus ehörte
dıe Synodal-Wirthschaft hler. Man wrug mır das Protokollführen
und die nächste Synodalpredigt 1n der reformirten Kırche auf.
Der Anfang War ut, denn nıe hättie 16  >  h geglau dals eın Iu-
theraner ]e Z dıeser Eihre commen würde *. Wır haben vier
Tage ang Sitzungen gehalten und ich habe das Protokoll mı1t

Nun g den Unterschriftenrolsem Fleifse ausgearbeıltet.
kam, verweigerten dennoch einı1ge Flegel dieselbe, e1l ıhre Meı-
Nung In Verschiedenem nıcht durchgegangen WT, Das e1iD-
hattıge Bıld der Synodus AÄNOTOLLN STAan VOT meınen Augen und
der Glaube am m1r 1n die Hand, dafls der Staat wohlthun werde,
der Zuege der geistlıchen Herrn den Schwanz nıcht ang
wachsen ZUu lassen.“

Später pred] te DBresecius ziemlıch oft ıin der reft. Kirche, ]&
wurde da ZU rediger gewählt. IDie Wahl wurde ber nıcht

bestätigt.
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15 Dezember 1815 „ Die elt wüthet SC un  Sg seıtdem

der unselıge Kırchenbann wıeder dıe Tagesordnung gekommen
1st HUD die Welt, diese Hhöse Bestie, unverant-
wortlıch reizen Hs ST Gew1ssensSsache, die Kırche in ihrer
(}orıe 7ı zeıgen, q IS eine hımmlısche Anstalt, unantastbar für
jedes Greuel der © e1|1 991e 4A4US dem Kwigen hervorgegangen
1S%, ohne welches S16 Jängst unter den unvernünftıgen ngriffen
ihrer YWeinde und unverständigen Vertheidigungen ihrer Freunde
zugrunde SC6SUANSCH SCYN würde.‘“

„ Kın 10fses, abermalıges Gerede über Synodal- und Kırchen-
yverfassung nach den vorgelegten, ofen bar mılfsrathenen Entwürfen
ist dıe bıs 600 Thir nıcht wert, weiche der TINe Staaft auf diese
Konferenz wenden ll Die rechte, eigentliche Aufgabe, eren
Lösung WILr uUuNs vornehmen ollten , wAare die WI1e machen WITLr
wieder &UT, W as WIT selbst verschuldet haben? wıe bringen WI1r
wıeder den firommen Glauben, der Tugend und W eıisheıt ist, unter
das Volk ? W1e stiften WIT eine Einheıt des Wiıllens und des
Strebens unter üuNSIer (Aei1stlichkeit selbst un eleben 331e kräftig
dafür ? und WI1@ ernen WIT unNns den Mitteln genügen, die
WIL dazuı schon reichlich aben, ohne thÖörıg auf Von Aulsen
ZU warten.‘‘

Dezember 1818 Ln fürchte sehr , dafs nen dıe
Kırchenzucht und mMır deren Unzucht noch sehr schlecht De-
kommen werde denn aln leidenschaftslose Gegner ist VONn uns
beıden niıcht ZU denken. S1e werden In regula alle Kleriker,
und ch alle Laiker ZU atronen haben Ks ist keın Pfäfflein
S kleın, CS teckt 1n ıhm 1n Päpsteleın Dıe Grolisen
ın Berlin sollen alle Ür den ann SCYN, WENNS ahr 1st, hoffent-
lıch aher nur. dıe Kiırchenlichter ; Andere unsSs dem Katholı:-
CISMuUSs näher Z brıngen; Eınıge AUS achter Frömmigkeıit,“

7€ Januar 1819 „ Was eıne erbaulıche Predigt SCY, fragt
ıch ın Meıster ? Nun, derjenige redigt wohl erbaulıch, nach
Act 19, S, der da und überredet VOmn Reiche G(OtLeS, der
dıe Zuhörer ZU lebendigen Steinen machen weils, weiche siıch
bauen ZU geistlıchen Hause, 1 Petr. Z Kph Z »
Das kann aber weder der Dialektiker noch der Schönredner, S
solcher, bewirken, 1n W1e fern etiwas Ändres, ämlıch sıch
un Se1Ne Kıtelkeit Vvor Augen hat, der hat seinen Lohn dahın,

WennYenn er gefällt, denn e1N Höheres SUC nıcht

Es erschienen VONn Fritzsche das Schriftchen: FreimütigeBemerkungen Beantwortung der Frage: Ob dıe ın der AnleitungEntwurfe elıner Kirchenordnung für den preulfsıschen Staat VOT-

geschlagene Kirchenzucht bei der Stimmung und en Bedürfnissen 13315
erer Zeit anwendbar S@1. Mıit einer Vorrede und entgegengesetztenBemerkungen on Breseius. Frankfurt 18518 80 ritzsche be-
Jahte die Frage.

15 *
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aber der Redner dem Zuhörer > dNZ verschwindet üÜüber der Treff-
lichkeit der ache, für die redet, dann hat er erbaut. Die
anspruchslose Popularıtät kann allerdings dazu dıenen , ennn S16
anders gehaltvoll 1st , AUS dem angezeıgten Grunde , aber das
eINZICE Miıttel dazu ıst, S1@e nıcht, vielmehr würde e1ıne alfektierte
Popularıtät be1ı dem , welchem 0S natürlıcher ist, gyedankenvol!l
und blühend Z sprechen, dıie Aufmerksamkeit VON der Sache
qant dıe Person richten und der Krbauung Kıntrag thun.“

11 prı 18519 „ Heute habe ıch gepredigt davon, dals
nıchts YECWISSET SCY, a {S S ahr (s0tt lebet un meıne Seele
lebet 1n wıigkeit. Dem hıes'gen Heidenthume müssen puerılıa,

e, tenu1a elementa vorgetragen werden, denn manche Oren
auch diese /AM erstenmale. Das sınd dıe Vornehmen , welche
De1 dem Hoimelnster ihrer Kınder sıch bedingen, dafls ihnen
nıchts VONL den zehn Gehboten und anderem dummen Zeug U:  &Q
der Bıbel gyen solle, und dıe sıch halb todt achen, jemand
VYVONn Engeln und (+21stern Spricht, eXCcEeptO amen datana, der in
yutem Ansehen siıch erhält, SOW1@e das Sacramentiren , aDer NUur,
@11 Nan diıese Gegenstände ZU Verfiluchen braucht und S
TeC e1gentlıch anzeı2t, dafs unier den Händen der Menschen
es verdirbt und der Segen selbst ZU ıttel der Verdammnıils WeEeT-
den müÜüsse. Und solcher SINd selbst etliche der Unsern SCWESCH,
und darüber ist S() eıt gekommen ; NUNG ı et 2armına inge.“

Junı „ Nehme hler (1m Sacrament) jeder nach
seinem Bedürfnisse , daher der Glaube fre1l Jeiıben muls , daher
die Union‘ dadurch nıcht gerährdet werden muls, denn dıe Kırche
duldet Ssatte un Hungrige , enk- und (Ü(efühlsmänner In ihrem
Schoofse. Alleın für die mufs auch KesOTET SCeynN, die mıt W C

nıgyem und Alltäglıchem nıcht gesättigt sınd und denen die Kırche
ohne Sacrament keine Vo  ommene Kırche, keine Himmelsanstalt
f

18 Januar 152 93 HS 1St erhebend, W1e€e ACIM®e Gemeinen,
dıe ıhren Pfarrer verlohren haben, jetzt bıtten , ihnen doch dr
einem f verhelfen, und nıemand SasO, dafs das olk (+05Ges
nıcht mehr nach se1inem 0rte verlange. Nur der Arbeıter
Sind weniger gyeworden uınd al den noch Vorhandenen liegt sıcher

Helfen S10dıe Schuld , ennn das Kırchenthum i1m Argen lıegt.
mM1r bıtten 198801 Teue Arbeiter und halten Sıe doch ]J& dıe nen
Untergebenen scharf, 1111 S1e vergessch , WwIie unendlich Grof(ses
iıhnen vertrauet ist.

Januar 1523 „ Uber dıe Abenümalslehre sollte n1e-
mand zanken, der den auben hat, sondern 1ULI der , der das
Wiıssen ggehrt Der chrıistliche aube ist aher eın solcher,
dar das allerherrlichste iın unermeflslichem Reichthume und Über-
schwange vVvüx einer göttlichen Anstalt erwartet; das kann Rn
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in Worten nıcht dargeste und in den Kreıs des Begreiflichen
nicht gebanne werden. Wers ennoch thun ıll und mı1%t W6-

nıgem sıch begnügen kann, esto beatus, der ({aubende Mass J2
wohl Jeıden, auch nıcht den Genügsamen hbeneıden.“

‚„ Schleiermacher ist e1Nn dıalektischer KRıesengeıist und ich
gylaube, dıe ogmatı Vn ıhm ırd Epoche machen und den
Pationalısmus AUS dem equemen werfen, in welchem

behaglıch fortträumt.“
YHebruar 1823 „ Gott ewahre Schlejermacher NDÜüL, dafs

Gr seine Dialektik nıcht einmal SEWE Zerstörung es Kırchen-
gylaubens anzuwenden versucht werde, welches nach «e1ner Manıer

gur angehet, als das Gegentheıil ILr miıch ist seINeE Dog-
matık das Repertorıum eINeTr Unzahl VOün geistreichen edanken,
lıe ich recht UT brauchen kann.“

‚‚ Ich SAsC Nur: ennn WIY 1im Sacramente nıchts aben, a IS
Was WIT menschhch begreıfen können, ists keın 2CTamenNi,
auch keine ıftung des erTtn, des GEebers ınendlicher üÜter,
ondern e1n mnemonıscher ebrauch, der ın e1iner emeıne sehr
entbehrlich scheint, die , S oft Q1@e zusammenkommt, sıch ihres
Herrn erinnert. Wollen S1e anf Ihrem Wege konsequent fort-
schreıten, reffen Sie nıcht DUr m1t Öhr und Wegscheıider
ZUSaMMEN, sondern ÜüÜüssen diese anch bald überlaufen 1NnsS Blaue
der Verstandesansicht hinemm , dıe unendlıche eere &. die
Stelle der gyöttlıchen FKFülle trıtt Wenn aber Christus pricht
Nehmet, Was für Kuch gegeben wird, SsÜ erwartet doch männıg-
lıch, dafs er eLWwW2Ss Anderes bekomme, qls gr hm selber aus sıch
selber hervorlangen könnte. So handelt kein Chrıstus. Ich
weıls aber kein besseres Lemperament zwıschen dem Lieiblichen
und Geıistlichen dieser 5C , 18 Luthers In, mıt un unier,
womıt jedem se1ın Recht wıederfährt.”

„ Darın scheinen S1e aber Recht aben, dafs Calyın S
ziemlich anf yleicher Stufe m1% Zwingeln Ste. der dıe ırkung
des Sakramentes den (G{Glilauben bındet, e11 den (+edanken
d eıne physısche Einwirkung desselben abwehren Will ,

ist nıchtdem berglauben vorzumgeugen Aber (+0tt
ANnSere Kıntheilung zwischen physıschem und moralıschem Eın-
iusse yebunden und kennt dieselbe ULr a ls e]ne menschlıche,
WOT2US 2180 hier nıchts gefolgert werden kann, denn dıe
Physık hat mıt dem Leblosen ZU thun, und VOL ott ebt
]Ja alles und nıchts ist LOdT, Was N schaft.“

Juni 1823 „ Anstols iinde ich LUr der Listigkeit,
mıt welicher Schleiermacher siıch überall, W () AI nıcht Tortzu-
kommen ıst , e1Nn Hinterpförtehen ewahrt, durch das mıt
bester Manier entschlüpft.“

2) Oktober „ Die lıberalen Ansıchten üuünNnserer SYy-
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node gefallen den Berlinern nıcht Der entschwundene Glaube
an das G(Üöttliıche des Kıirceheninstituts q011 durch dıe Macht der
Kirche 1n iıhrem aufsern Wirken ergänzt werden So Te hın,
du 1ebes, Tommes Christenthum, und lafls dıch noch einmal VOeLI-
weltlıchen und ZU Diener materieller Zwecke erniedrigen ! Dıe
Welt, die das erträgt, ist ihres Schicksals werth.‘“*

Mal 1825 „Ich habe mıt dem Kanzler Nıemeyer und
W egscheıder ZW el LTage ıIn Saus und Praus gelebt Wegscheider ist
e1n sanftes, bescheidenes, recht wohlgebildetes und einnehmendes
Männchen, VON dem Nan nıcht begreift, W16 mıt einer leben-
dıgen eele ın Streit gyerathen könne. Kr wıl1| Nıemand be-
kehren, ders besser weils, IS ©: und yındieirt sıch HUr das
Kec Z ehren, WwW1e g]aubt 'Tiefe Speculatıon scheint se1Ne
Stärke nıcht SEYN Ich -  o  estehe aber, dals ıhm beı m1r
auxıt praesentia amam. Vater indulget XeN10 SUuO .6

September 1826 ‚„ Zur y]ücklıch vollbrachten Glocken-
weıhe in Sedlitz gyratulire ıch. Ihr Name dort ist mıt unvergäng-
ıch {ür dıe (+8meine Yyeworden Auf Unterstützung m1% (xeld
rechnen S5106 nicht. Serenissimus nımmt 1Un einmal jeden Wiıder-
spruch cie Agende VON für a1ıne entweder ULLVeEer-
ständıge oder boshafte Wiıdersetzlichkeit SC heilsame Anord-
NUung, dıe AUr US Könıeg]l. Mıiılde erträgt, und hat sıch in
einer förmlichen ede beı se1Iner letzten Heise durcechs Departe-
ment erklärt: die Agende Se1 dem Rationalısmus der Zeıt ent-
gyegenYgesetzt, der das Unglück derselben ausmache., Beurtheilen
@10 den Trefflichen nach seiner Überzeugung, werden Sie
ıhm nıcht Unrecht thun Übrigens bekommen auch Gemeınen,
die sıch ZULC Annahme der lturgıe miıt der Bıtte um Urgeln,
Glocken eitc erklären, nıchts mehr, da das Ding SsÜ oft gekommen

Trösten S1C die1St, dafls kein Könıigl SCcChatz ehr zureicht.
Sedlitzer mı1t diesen W orten.‘‘

‚„ Dals S1e SÖ unbarmherzıg rationalıstisch miıt meıiner Kıns
und Einheit mgehen wollen, thut mI1r mehr leıd, da iıch
eigentlich chuld daran bın Warum habe ich der Vıeldeutig-
kaeıt des Wortes: Ziach nıcht egegne S10 werden aber doch
nıcht verkennen, dafs, WEeENN dıe 1INs auch etfwas ählbares ist,
Ww1e natürlıch, S1@e darum doch keine N ggenannt werden ollte,

Die wohlhabende (+emeinde Secdlitz, eiwa Zwel Stunden
Senftenberg entfernt und dOor eingepfarrt, uchte sıch durch eine
eıgene Kirche VONn ZAU emanzıpleren. Da as Interesse Senftenbergsauf alle W eise dagegen machinierte , gelang es endlich Yritzsche
durchzusetzen, da{fs der Kirchenbau gestattet wurde, und 110111 gelang
eEs auch, dafs die Glockenweihe stattfinden konnte. Wiıe ım (GGrund-
steın wurde auch ın die Glocke der Name Fritzsche für dıe (+emeinde
verewigt,
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<obald Nan arıntier das ı1elfache, welches UuSs ıhr erst ent-
stehen muls, begreı Auch Nullen mussen mıt gerechnet WEeI-

und sınd doch keine Zahlen. Halten S1e un fürden
Hilbenzische (?) Sylbenstechereı, noch viel iragen, WwW1e 1NS
der Grund alles Vielen werden kann, da, sıch das S aAUZ V ON

selbst verstehe , S() bın ich das wohl zufrieden : NUur ist da
zugleich EKEnde mıt aller Philosophıe, dıe zeinen andern Zweck  X  >
hNat, als nachzuforschen, <oOwelt IS ırgyend möglıch, welches die
etzien ({ründe Verstandesoperationen sind oder wohl
SEyYN möchten? prechen Sıe 1Un m1% Hebel E ha ke gyrOLS
4iefalle dra ‘ : quälen S1e sıch aunch nıcht jänger miıt dıiesen
Speculatıonen, wohıin miıich unglücklicher Weise meıne Neigung
iragt, obgle1c ıch wohl einsehe, dafs sıch nimmermehr damıt
auf unNnsSsSerhl (+loben ZUr Richtigkeit kommen lälst. Ich 111 1Ur

bemerken, dafls Kant dıe Kategorie der Quantität (Eins, Viele,
unter dıe reinen Verstandesbegriffe priorı wohl miı1t allem

RHechte gezäh hat, dıe uUNSs wen1g durch dıe Erfahrung DU
geben werden , dafls vielmehr alle menschliche KErfahrung SICH
darnach gestalten muls Was veranlalst S1e Zıa G1n Tinten-
Tals, ıne Kleıderbürste, e1n Buch und ıne Tabakspfeiffe, dıe auf
rem Tıische legen, unter dıe Zahl zusammenzufassen ?
Gewifs irgend In Zweck, der ın Ihrer Seele ag, folglıch ın
innerer, übersinnlicher Grund, dıe eelje des Thieres nıchts
weils, well dabeı nıchts ZUu fressen y1ebt Der Z weck aller
meıner Aufsätze i1m Archıyr W AL aber lediglich der , dıe innere,
3  }  deale Welt möglıchst aufzudecken , dıe sıch nıcht hlos In den
sıttlich-relig1ösen, sondern selbst ın den realsten , gemeilnsten

ren Rationalısten, miıtÖperationen (Ge1istes kund ENUT.
dem Sie mich bedrohen, fürchte ich 2180 Yal nicht, der soll mır
vielmehr s  l SJie beistehen, nen etiw2a beiginge, aAUuSs dem
lofsen Realısmus ( Materialısmus, AUS der W eit der Erscheinung)
o miıch Dı argumentieren , OTAauUS S1e wohl bleiben assen
sollen , cdie Bıldung eines einzıgen Verstandes - Begrifs ET-

klären , welches alles dıe Realısten dıe Nominalısten
Anbegınn umsonst versucht haben enn S1e verfahren
durchaus nicht anderSs, S1e Sagen. diefs ist eın Tisch, der

Ales HU Gedenkbare, uch der lıebe Gott, ist. Ja zählbar,
in den vorhandenen Geistern, ıst ber darum keine Zahl, kein
Numerus, wohl ber eine 1I1nNnNO0ONAS, ätte ıch ateinısch xeschrieben,

wäre der Milsverstand bei hnen unmöglich o bestimmt
ıst ber unser Muttersprache nicht ın en gangbarsten Dingen.

Brescuius.
2) Neues Archir für diıe Pastoralwissenschaft, herausgegeben on

Brescius, Muzel und Spleker (Züllichau 5E Freistadt \E
4E 4 UÜber 4as W esen der I1dee und des Begriffs.
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vier Gegenstände Tagt, e1n Tintenfals eiC. Q,{S ennn S10 SAg CN .
diefs ist 61 Kopf mıiıt Zwel Augen, ZWe1 TenN etc. , denn hıer
ist, der Tıisch xut eine ıdeale Einheit , wI1e der KOpT, Ja dıe
einzelinen Bestandtheıile , dıe Bürste , das Auge ete. sınd wıeder
HUr e2. gefalst eıne Eınhelt, worıinn sich unzähliches Manniıg-
faltıge unterscheiden Jälst, und läfst sıch das Eıinfachste , e1n
Punkt Da n]ıemals darstellen , wI1e ihn dıe Mathematık
nımmt, sondern die Vorstellung des mathematischen Punktes ist;
blos eıne ideale. Wie wollen S1e denn da miıt der lofsen Kr-
fahrung AUS Anschauung fortkommen ? Warum soll ich denn
nıcht dürfen, dafls dıe Eınheit durchaus DUr a ls Idee
efalst werden kann? Da Nun, nach meıner innıgsten UÜber-
ZEUSUNS , LUr ın der Ldee göttlıche, absolute Wahrheit ıst,
hol der (Juckuck den Kealismus, der herrschend uUnNns Relig10n,
Sıttlichkeit , Vernunft und OÖOffenbarung bringen würde. Also
en ich, und das War dıe Geschichte VoNn der 1Ns und VOIR
der Zahl.“

KEiIf Jahre hatten die beıden Freunde In heiılsamer amtlıcher
Verbindung elebt, alg sıch diese 1m Herbst lLöste Aber
anch darauf lieben S10 InnIS verbunden, ennn schon der Ylei-
wechsel DUn nıcht mehr S IB Se1N konnte. Brescius wurde
1n das Konsistorium der TOVINZ Brandenburg nac Berlin be-
rufen, 1e€ aber dabeı Generalsuperintendent der Niıederlausıitz.
Er wurde Nachfolger Rıtschl’s „ des Berliner Halbgotts “ der als
Generalsuperintendent der Provınz Pommern nach Stettin OiNe,
Fritzsche fühlte sıch In Dobrılugk immer unbehaglicher. seıne
Schwerhörigkeit, dıe er der HÜNasSssen und kalten Kırche zuschrieh
und dıe sıch trotz Badereisen immer verschlımmerte, 1emmte iıhn
sehr In seliner amtlıchen Thätigkeıit. Zudem hatten se1nNe beiden
41LesSstEenNn Öhne, m1t denen 1ın stetem lıtterarischen Verkehre
stand, sıch der akademischen Laufbahn gewıdmet, und dıese Jag
ıhm selbst ON jeher 1m sınne. Hr dachte Halle, WO
selbst das Gymnasıum besucht und der Jüngste sohn
eben besuchte. Der treue Brescec1ius besonders, durch
dessen Thätigkeit SeiINe Wünsche Tfüllt wurden. Hr wurde
emerıtiert ( und Uurce Kabıinetsordre VO  = CN August
1827 mıt einer dauernden Jährlichen Unterstützung Vn 300
Thaler AUS einem Ministerialfond 1n Halle ZUHL Prof. honorarıus
ernannt

Ks Wal e1Nn kühner Wurf des 51)ährıgen halbtauben annes,
aber er gelang. Als Dozent fand Beifall und mıiıt den Stu-
dierenden trat namentlich ure Repetitorien In nähere Be-
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ziehung. Bald wurde 2uCh Geschäftsführer und Kxamınator
In der Prüfungskommission der Kandıdaten PTrO liıcentia
econc10nandı. Mıiıt den Kollegen, namentlıch miıt (x@eSEeNIUS und
Wegscheider, trat er In freundlichen Verkehr, und GL zeigte sich
SO tüchtig und ewährt, dafls nach einıgen Jahren die Lheologısche
Fakultät darauf antrug, OE möchte a IS TOL. Ordinarıus 1n ıhre
Mıtte versetzt werden, Was denn auch 18530 eschah

Unterdessen Wäar eSs im theologıschen und kirchlichen en
UUr lebendig gyeworden: den noch herrschenden Ratıo-
nalısmus ämpfte DOer fas e nefas eıne jesulitische , mıt allerleı
Ingredienzıen versetzte Pıetisterel ; War eın verbissener amp.
auf Tod und Leben , der mıtten iIns Volksleben getragen wurde
und dieses vergiftete. Da War 6S Fritzsche GEWISSENSSAChe, sıch
der Verfolgten anzunehmen, für gyegenselt] ge Duldung einzutreten,
dıe bösen emente aber rücksıchtslos bekriegen. Kr STan
In der vordersten €e1.
} Dezember 18927 „ SIe sınd sehr gy]ücklich, dafs es Ra-

tionalisten unter Ihren Kollegen x1e Ich bın keiner, Kın
SJie darunter einen Schuft verstehen, der VETSOSSCH kann, dafls
WI1r Alles, Was WI1r SINnd, AUS Gnaden sınd Allein iıch wünschte
sehr, dals hier Rationalısten VON (+esenıiuns und Weegscheiders
Art gäbe enn hler schwärmt alles hegelısch entweder, oder
hengstenbergisch un verilucht und ästert dabeı alles, Was N1C
dıe Farbe seiner Parthei räg Diels ist ein LraUngES Leben,
Nn ich nıcht aufkommen kann; denn obwohl auch schon
Studirende sıch mir rölnet und iıhre Noth gestanden aben,
schlägt doch ıhnen keıin Wınk, keine Warnung ANn, e1l der Eın-
zeine scgen dieses schwärmende Heer nıcht durchdringen kann.
Wo INnan aber, WwW1e S1e, ermahnen kann, beıde Partheı:en Z hören
und sıch das Beste VON beiden anzuelgnen, da ist 0CN eın Wır-
kungskreis, und dıe Kınseltigkeit verbannt, und Nan hat nıcht

fürchten, unter den Wahnsinnıgen Se1IN bıschen Vernunft
Knde einzubh ülsen. ennn predigte einer hıer mıt Tertullian

credo, qula impossıbhıle, qula absurdum est, factium est, qula
Heri NOn potuıt —, das wäare e1n gewaltiger Prediger, Staats-
karossen würden be1 iıhm vorfahren und ihm mıt Schmeichel-
worten vergelten ! Onnen Jie mMIrS verargen, enn m1r der
Töbste Rationalismus immer noch leber ist als eine solche Je-
sultische Verünsterung ? Hs wird aher 4] ]les nıichts helfen OChristus
ist noch auf dem Plane und wırd Pülanzen, dıie SB81N himmlıischer
Vater nıcht geplanzet hat, nıcht aufkommen lassen.“

Januar 1828 „ Soll e1n Unterschied unter den Offen-
barungsweisen Statt Äinden und auf die allergeringste Zahl -
rückgeführt werden, hat MI1r immer dıe Dıstinetion unter
äufs eTEer und 1nnn CcCTOerTr OÖffenbarung besser gefallen, als enn



2926 ANALEKTEN

VOHn mıtte  arer und unmıttelbarer yesprochen wird, 0D-
y]eich 1m Übersinnlichen zuletzt KL keine Distinetion 16 alt,
sondern ın siıch aufgehet oder zusammentflielst. S1e nNneENNEN

HUE 1e1s anzuführen, die Offenbarung (4+ottes durch die atur,
Geschichte der Menschheit efce ıne mittelbare?!: und doch
würde dıese ZU nıchts iühren, enNX (z0tt nıcht ın MArt wirksam
wäre, ohne dessen Geist WIT nıchts vermögen, jene Offen-

Dagegen ist nen dıie CHL einebarung aufzufassen.
Maıttelbar Offenbarung (70LLES; J1€ ist aber für mich UL
NUur e1n Mediıum, wodurch (+0tt sich mMır kuınd thut, S dıe Werke
Plato’s, a {S ırgend G1n menschlicher Unterricht, q IS ıne Natur-
erscheinung eic enn unleughar ist. doch wenıgstens der In
der h CATI enthaltene Unterricht durch e1N menschliıches Ge-
müth, durch die Hand, die Feder des Schreibenden mich e-
langt Überhaupt kann das J2 nıcht die entscheıdende aupt-
sache SCYN, sondern Aur dıe Einrichtung 1NSeTr5s frej]en Menschen-
yE1STEOS , der ufolge OL unterrichtsiähre 1St, dıe ({e-
danken eines Andern sıch aneıjgenen, In sıch verarbeıten, den
seinıgen machen kann, un hler 15 doch yew1ls 1ese1De
Operation, 0D iıch dıe Wahrheit: esus ist Chrıistus, mit (+0ttes
Fiınger Firmament geschrıeben Jäse, oder ın” der Bıbel, oder
1m Katechismus, ıch mülste doch allezeıt, w1e cdiefls Wort auch
&x mıch gebracht SCY , seinen Inhalt erfovrsc};\en.3 seINE Wahrheit
erkennen, menschlicher Weıse In meıne Überzeugung auf-
nehmen. Die Eintheilung ın mıttelbare und unmıttelbare
Offenbarung x160% als0 keıin festes Fundamentum divisıonıs: eher
dıe der 1n und au {'s O da, der (Ae1st (+0ttes dem (zeiste
des Menschen unmittelbar nahe 1St, ıhm überall helfend ZULr Seıte
Ste und NseT@E Erkenntfnis des Wahren und uften gyewils
allezeıt AUS dem yemeinschaftlichen ırken Gottes und unserTrSs

ejignen (GJeistes eNItsSte W1e Christus sagt meın ater wirkt, ınd
ıch wıirke auch Die T’heopneusten wären demnach anner VON

den vorzüglichsten (‚aben nıemals dumme Pfaffen, W1O oONeN-
lohe und: Vetter Miıchel dıe er auch höherer Eıngebung
empfänglıch WAren, unter welchen Christus als aup hervor-
leuchtei, eben e1l ihm der (Qe18t nıcht nach em Maaflse D
gyeben War und dıe ott Z Lehrern ıhrer schwachen Brüder
bestimmt Katı“

„ Der 106us de pECcCcAato macht M1r ımmer ehr schaffen.
W oher doch diese iın (z+0ttes Welilt Ar nıcht gehörı Sünde!
Tholuck as sıch auf, a 1s wülste ers, der Narre hat aber den

De revelatıonıs notione hiblica commentatıo. Lips. 1525
Joh 3

3) Joh D,
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0G6US noch verwirrter gemacht ‚JTetzt ist hıer und gyebehrdet
sich 4{8 ärtyrer, e11 die Studenten scharren, ennn er auch

VON der Pfilicht des (+ebetes etiwas Sag6; untfer der and
verfolgen aher diese geduldıgen Lammes Theologen und Scheliten
UNUS Atheisten. Grüflfsen S1e mMLr Wegscheıder , miıt den
höchsten Achtungsbezeugungen. Dhe Betbrüder haben hıer volles
Uberwasser, das hat DEr nıcht gehindert, dafls nıcht 1m Tartuffe,
den eıne französısche Schauspielergesellschaft hier aufführte , heı
den prägnanten ellen Lüchtiıg gyeklatscht wurde hege PIaO-
saente.*

März ‚ Woher kommt es doch, dafs Nan sıch
freut, WEeNnNn Andere üNsSerer Meinung beıtreten ? ılt denn

hel der Wahrheit eine Autorität un Stimmenmehrheit? Neıin!
aber WIr reden gewöhnliıch jeder NUr dSe1Nne Sprache, dıe der
Andere erst ın seıne übersetzen muls, WeNnN uUuNXNSs verstehen
agl Die Mühe scheut Inan meistens. T rıfft sıchs aber, dafs
inan einma| recht In ıe Seele des Andern gyesprochen hat, S()

efällt beıden YTheilen der Seltenheıt willen. Wır zwei
Beıde 1aben manchmal solche Erfahrungen einander dC=
macht.“

Maı 1828 „ In dem Festhalten A den symb Büchern
fürchte ich noch, Ihnen A US der Schule ZU aufen, Jediglich
der unseligen Erbsünde willen , dıe mır gewaltige Noth macht,

Diıeennn ıch S1e augustinisch und Iutherisch bekennen soll
elenden Pıetisten nämlich , deren gräuliche Verdammungsurtheile
1ch SÖ Oft VON Censor-Amts WOSCH lesen muls, haben miıch ‚USs
aller Fassung yebrac bın iıch on Herzen bereıt, der
eigentlichen KErbsünde den Kauf aufzusagen, und VON dem Misch-
lınge VONn nge und VON Vıeh y]lauben, dafls ETr meıstens
gut S5CY, IS es unter den educatorıschen Stümpern SeyYn kann,
die A ihm experimentiren , und dafls Herr Christus wohl
auch dieses aubens YCWESCH SCYyN möge  0

J unı 1828 „ Die Unglücklichsten unter den jungen
Theologen sınd gewöhnlıch ure Hallenser, ennN 991e sechs ochen
hler zugebracht haben. S1e sollten 1Ur dıe eurrıicula vıitae ist0-
TU} lesen , eNn S1e ıch hler ZUr Prüfung melden. Noch kein
Winziger, Sa Kınzıger 1ST mır unter diesen vorgekommen , der
sıch dankbar SE1NESs (JesenN1uUs und Weegscheıider erinnert @,
alle defiere pestem pernic]o0sıssımam incredulitatiıs, QuUa
infeeti hue venerınt, donec De1 m1]ısericordıia et sınguları beneficio
55 Negeandr:i ei Hengstenberg1 ad mentem redierınt,
et agnıta culpa Sua nefanda ei mıser1a totıus gyener1s AU-
anı Katiıonalismi fallacıas efugerınt. Die AI EeN Jungen wissen
aber bei aller Gelehrsamkeıt, weder WI1@e S1e dem Kınen, noch
Z dem Andern yekommen sınd, und al1sO vorbereıtet treten S1@e
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ıIn das ehrwürdıge Lehramt, OL untüchtig Ur Führung des-
Selben, abgehärm und abstudirt, ohne Lebens- und Berufs-Freu-
dıgkeit, oft das pfer einer unheilbaren Verstimmung. Neın, da

S1e mMır doch E1n anderer Mann, als Sie Ihre jungen
Pfarrer und Schulmeister In dıe Schule der rechten Lebens- und
Amts-Praxıis nahmen, dıe Ihnen das eW1IS danken werden, und
mı1 Ihrem Heiisıgen Correspondenten Frankfurt A üÜDer-
Jegten, W1@ damıt immer Dessar werden könne.“

Ich verstehe das Kauderwelsch der neuesten Berliner
Theologıe nicht, das dıe Kandıdaten auskramen, und S1@e sSind
selten 1m Stande, mıch ZUu verstehen und enutzen, denn
J1@ wıttern 1n mır einen Rationalısten und dieser Nahme
versetzt J1@e In Fıeberschauer. Wıe lange ırd dıese Rasereı
dauern.“

99  arum ist. der geistvolle eologe I westen ın Schlei:ermacher’s
Gefühl der absoluten Abhängigkeıt verga; Neutralisırte dıe xute,
gesunde atur des besseren enschen nıcht immerfort das
Schlechte ın den ADgeENOMMENEN , verwerflichen Princıpien der
Schule, wohıin wollte kommen ? Offenbar ist dıe äng1g-
keıtslehre durch und durch heidnisch und olglic der Christus-
Tre geradezu entigegengesetzt, Freiheit, Freihelnt der Kınder
(z0ttes bringt mMır der anbetungswürdıige Krlöser, KEıinheit mıit
ott und Christo in eiliger Liebe, In welcher alles Hımmels-
uift athmet Oort qoll elıg10n SCYil, iın ahbsolutes äng1g-
keitsgefühl versinken, ohne alle Möglichkeit der Keaction, W U =

der Sultanısmus wahrhaft Liıberal erscheıint. Tolles VeLi-
kehrtes Treiben Dabeı sınd aDer dıese Systematiker als Men-
schen Sanz andere und seelengzut. Schleiermacher hat mıch
besucht, ich habe eınen herrlichen Abend beı ıhm zugebracht,
ıhn schon ehnmal ın (+esellschaften ZENOSSCH, ETr ist drollie, Stets
aufgeweckt, oft muthwillıg , denkt d keine absolute Dependenz,
sondern nımmt, sıch dıe Freiheit e1n tüchtiger Ae1st miıt un  -
me1ıner Kraft und Selbstständigkeit D SCyNM., Wıe out, dals Ihr
gelehrten Herrn inkonsequent seyd 66

Dezember 1828 „ Dıe Agendensache hat eine köstlıche
Wendung Der unvergleichliche Önıg hat nemlıch
dıe Agende Vn 18292 N nach uNSeTrnN Vorschlägen eigenhändig
durchcorrig1irt , reffend, iberal , SÜü evangeliısch , dals WeI
noch e1N Wort dagegen sagt, Lutheraner oder Calvimist, Prügel
verdient. Darauf 01g uu  — xjeich das Unionswerk für dıe
Monarchie ZUM Jubelfeste des Junı 1830 Eınen Ian dazu
habe ich nomine praes1dis mel eingereıicht, der ungemein out

inNns NUur wünsche 1ch, da e1n Kelchaufgenommen worden 1st.
VOT mı vorübergehen möge, nemlich, dafls Nıemand darauf
oder darauf bestehe, miıich 9 abgelebten Mann nach Peter  S
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burg schicken, die evangelısche Liturgıe dort eINZU-
ıchten 06

Februar 18529 „Ach WI1e DalZz anders seh ich 10809881 den
Ratiogalismus A} se1ıtdem mMIr dıe OÖbsecuranten olchen erdruls
und Arger erwecken! Hıer ST SAl kein Kınziger, der sich
entschıeden entgegenstellt unter den Professoren, daher dıe Maul-
würfe recht nach Herzens ust den einberg Gottes durch-
wühlen und manche edie Pflanze verderben. Be1 Schwachen
wirkt die Ansteckuneg', bel den Schlechten dıe Heuchelel]l. es

gehört meınen schwersten Leıden, ennn ıch sehen muls, wIie
eın gyöttlicher Erlöser entweder ZUr Carrıcatur, oder ZUU Diener
der Schlechtigkeit yemacht wird, und Hengstenberge arüber
318 über den SIeg des Christenthums In ıhrem verkehrten Sıinn
trumphıren *

März W1e„ Wer hıer nıcht predigen kann,
Schleiermacher A LAVV, oder keinen Hanswurst agıren, wıe (JOssnNer,
Theremin und traufs, der findet keın Publıkum, und stände
Reinhard VOonNn den Todten auf, würde hıer leeren Stühlen
predigen, g1l Straufs behauptet, Reinhard habe nıcht eine e1IN-
zige Kıgyenschaft e1InNes geistlichen Redners gyehabt. Ich möchte
ıhn xy]eich eshalb aufs Maul schlagen, denn Se1nNe Studenten
ylaubenus un lassen den sel e1nhar: unbenutzt.“

„Der Kumor ist längst durch dıie Stadt gyelaufen, ıch SCcY
nıcht orthodox Wer ist diefs aber heutzutage, als der VOLI-

Selbhest der Nicolaiten - Chef * haft fürtrefl°licl_1_e Hengstenberg ?
seine Äuferung:: zuletzt mMUuSSsSe auch der Teufel selıg werden,
seiner Partheı Abbitte und Ehrenerklärung thun müssen, und

Dafür müssenbehält seıtdem Se1INeE Meinung darüber für sıch.
ıhm dıe Candıdaten auf dıe rage QU1S SENHNSUS verborum: E  485
KL lamma sabachthanl, antworten:! ast VOX US desperantıs.

traufsWas Sagen Sie ZU dieser Christolog1a Berolinensis ?
weıls dagegen, dafls dıe alte Formel, wonach (+0tt dem Jordan
und allen G(GEwäÄässern eine sündenabspülende Kraft ertheiılt habe,
acht christlich SCY, denn bevor Jesus in sSe1INeETr Taufe den Jordan
wıeder geheiligt, habe dieses und es W asser unter dem Fluche
gelegen, welchen (Aott nach dams Kalle auf die S aNzZ: atur,
den Syrius ınd dıe Milchstralse mlıteingerechnet, gyelegt habe
Diefs sagte der Mann ın lıturgıschen Commissıon VOr
Bischöfen und Räthen ohne en und Schaam, worüber mır der
(+eduldsfaden rıls und iıch sSagte Herr Doctor, das ist, DVOTI-

nünftig. Hengstenberg aber, der Vielgeliebte, W1. mı1t der ecueN

ach Petersburg ward der Bischof Rıtschl geschickt,dessen Verunglimpfung jJungst der Enkel auftreten mulste.
2) Konsistorialrat Nicola].
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Teufels-Anerkennung auch den Gauben Hexen und Teufels-
hbündnısse repristinırt haben un eher Se1IN Haupt nıcht ruhle
nıederlegen. SO viel ZULE KErklärung, ıch 1 (+eruche der
Heterodoxıie stehe, und Was für e1n INoL0LAYOC ich sey  66

Januar 1830 ‚ Auch mıch yverfolg‘ ıe pletistische
Bande, die Sar SO ohnmächtig nıcht ıst, IS MNan laubt, zumal
da S1e keın noch schlechtes ıttel scheut, ıhren Gegnern f

schaden S0 hat mMır das Berliner Gesangbuch, welches
jene heıillosen Menschen einen Kirchenraub, ıne Tempelschändung
HeNHEN, viel Not gygemacht und dıe höchsten Männer 1m Staate
wı]ıe der nıedrıgste sınd angehetzt worden, dieses Werk ZU

vernıchten “
> WYFebruar „ SIe ollen (+esen1us auch gyütigst

SASCH, dafls ich ZW Ar keinen bedeutenden, aber doch einıgen Eın-
fiufls habe, und dıesen beı Tag und be1 Nac christlich und
hrlıch , benuntzen werde, qlle Schändlichkeit der Heuchlerbrut
aufdecken, und der Wahrheılt, welche Christus verkündiget, ZUE

rechten Beleuchtung aller Werke der Finsternils Anerkennung
verschaffen helfen , dafls aber dazu nothwendıe yehört, dıese
wılden ellen ıhre e1gne Schande SAaNZ ausschäumen Jassen,
weiıl dıe Welt beispiellos sıcher und gy]eichgültig geworden
ist, dafls S16 sich nıcht eher das sehr energische Treiben der
Finstermacher bekümmert, bıs Qq1@e asselbe In seınen Kxtremen
fr beschauen Gelegenheit bekommt und auf dıe eigene Sicherheit

denken S6Z2WUNZEN ırd Die Pest, die im Fınstern schleicht,
1sSt alleın gefährlich, S1@E INaS sıch a 180 1Ur ze1gen, 910 Ql nıcht
durch weltliche aC  9 nıcht durch Umtreiberejen und Intrıken,
sondern durch die W affen des Inchts ekämp werden, enen
auf die auer nıchts widersteht, und &1E noch Leute, welche
d:ıese en kennen, achten und A brauchen verstehen.“

„ S1e werden sıch ireuen, dals auch wackern rof.
Neander S81n rıtterlicher Sınn bewogen hat, sıch VOÖOn dem blıin-
den Pharısäer Hengstenberg ınd se1ner Schand - Zeitung Tanz
loszusagen und eren Verunglimpfungen Schleiermacher’s, (+e-
SeN1US’ und Wegscheider’s In ihrer Nıchtswürdigkeit darzustellen,

er Heuchler stellt sıchNr dıeser infamen Zeitung.
ZWar dagegen ZUL Wehre; aber entsetzlich albern und sich
bloisgebend, dals e un vollends nıcht der ühe lohnen würde,
den Menschen eines Wortes würdigen, ennn nıcht Rück-

Z haben schien, die aUS allgemeinen Gründen Beleuchtung

In en ersten Nummern der Kvang. Kirchenzeitung Jahre
War die schmähliche Denunzlation der Tof. (+2esen1ius und Weg

scheider VO.: Justizrat (+erlach In Halle erschienen, die ZU hallıschen
Streıite und PE einem Injurienprozesse führte, den (+erlach verlor.
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verdienen. Der elende Mensch wıll nemlich die Laı1en, die mehr
VO  S Christentum verständen, a 1S dıe Mehrzahl der (+eistlichen
und Studırenden, ZU Rıchter in se1iner C machen, und 31@
sollen ıhm helfen , a Jie AUS der Kırche ZU treıben die nıcht
hengstenbergisch exegesiren , dogmatısıren und schwärmen und
E Wer 2180 ünftie nıcht Jauben und hbekennen wird, dafs
Adam dıe genitalla erst ach dem Apfelbisse angewachsen sınd,
der wırd ausgestolisen und HE:  s sich allenfalls e1ıne ejgene Kırche
dotiren assen dıe dotırten gehören ıhm ınd se1INer
Wollet Ihr Universıtätslehrer olchem euge Jänger schweıgen,
uınd ZULE chande des Jahrhunderts VON eCinem Tollhäufslier uch
geduldıg geifseln lassen , seyd 43T niıchts Hesseres werth
Freilich gehört dazu, dafs IHan in dem tollen Wuste dieser hä-
mischen (ireumeellionem wühle und den un der lieben Lajen-
welt, die einmal Rıchter SCyYx soll, darlege, und ıch gyestehe YyOorN,
dals ich mıch leber M1% verketzern asse, a{Ss a 1l eine xolche
Arbeiıt gygehen möchte; aber jemand muls doch diese erkules-
Ausmistung unternehmen, AN uhe SCyM soll , und noch oben-
drein recht yründlıch , und Was e1N Z0 haft thun können,
uls e1in deutscher Professor auch TÜr SICH nıcht schlecht
halten q“

Aprıl 1830 „ Wenn Sie auUCN nıchts direct C mıch qge1t
Monaten haben gelangen Jassen, habe ıch doch die Hreude
und Wonne gyehabt, eSt0 mehr auf indırectem ege lesen,

Ihrem Herzen und (+e18te und Ihrer Feder entquollen ist,
und dessen viel uınd Wiıchliges 0 Der Bıschof Dr Neander
Läfst Ihnen herzlıch dafür danken HKıs gehört aber azu VOTI+-

nehmlich , dafls S1e der Christolog1a den wahren Gnaden-
stofs gegeben aben, sehr ZUE rechten Zie1it Ihre Recension
hat doch manchen Gläubigen stutzıg gyemacht, manchen Unwissen-
den belehrt, überhaupt XTOISE Sensatıon verbreıtet, weıl das Mr
theıl von einem anerkannt unpartheischen und eigentlıch alt-
g]äubigen Mann zommt Item 1T ınter COS , quıl AS UD ha-
bent, nıcht zweıfelhaft, dafs die (+Jefahren des Rationalismus *
Ihnen angehören, und uch (ese Schrift ırd eglerig velesen
und wirkt. Freilich ist etrübt, schauen , wIie unw1issend
und SOrg 10s die <xTOIse Masse beı den Umtrieben der sehr thä-
tgen und ohl unter einander verbundenen und organısıerten

Dafür plaidierte schon A{ der Yanatıker Hahn In Leipzig
zunächst 1n Preuflsen und Sachsen.
‚Leipziger Disputation), vgl se1ne Broschüre: An c1e CYAaNS,. Kırche

Leipzig 1892
2) mtliches (+utachten eines offenbarungsgläubigen (Gottes-

gelehrien über das Verderbliche des Katıonaliısmus, der durch Weg-scheider und (xesenius verbreitet wırd. Schleswig
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Pietisten - Partheı ist, ınd ich fürchte, dals auiser den gyelehrten
Theologen und den (Aeistlichen sıch dermalen Nıemand einem

In den FakultätenGlaubenszwange orofs entgegensetzen würde.
selbst finden dıe Zeloten Vertreter in enge, a lle Öptimaten
und ın orofser Theil der Kriegsmacht sind ıhnen zugethan,
gemeinen machen q1@e reilsende Fortschritte, alle Energıe
scheıint 9,180 auf ıhrer Seıte 7, SCYNH, Schlaffheit, Indıfferenz, viel-
leicht hohnlachender nglaube auf der andern. Uns stehen
NUr, ınter wenıigen Ausnahmen, dıe theologıschen Fakultäten ZUTr

Seite die den einbrechenden Strom nıcht würden aufhalten
können, weil Man keıin Miıttel scheut, 1E a J1e verdächtigen

gesen S1ie NUur, W as dıe olgund unkräftig 7U machen
Menzel, die Steffens, dıe Bunsen ete VON der Restauration der
Weilt durch den Pietismus hoffen und wIie a l1les den fAuchbelasteten
Jesulten ın die Hände arbeıtet! Wahrlıch da gehört C111

ber dıesenAbrahams Glaube dazu , nıcht U ermüden
(}lauben haben SIie ]@, und Ot%t erhal!te Sıe dabel.““

„ hLesen Sie doch die HKıy Kehzt. aufmerksam und sehen Slie,
WwIe das (Gezücht doch S uneINs untfer sıch selbst 1s%t, 1Ur IR
1n der Verschwörung die Hechte des freien aubens  6‘

Maı 1830 Der Süden und Norden bedroht die
evangelısche Freiheit und in Mıtte hat sıch eGgıne Ver-

bündete Macht gyebildet, die eiIisern In ihrer Consequenz und -
ermüdet ın ıhrem ırken keinen Wiıderstand erfährt , q |S den
ein1ger yuten Flugschrıften , die reiner der Archonten hest und
dıe ıhnen VONO der Partheı als NeECUE Gottlosigkeiten der Ratıona-
lısten geschildert werden. Gewiıls ist das e1nNe gefährlıche Zeit;
und stehen unNs grölsere Leıden und Prüfungen derselben eVvOr,
s en WIT das mıt UÜSernK Sünden verdient, denn WIT en
7ı Jange geschlafen stehen er nicht 1mM Besıtz der öffent-
lıchen Meinun  5  O VON der Gerechtigkeit Sache und entbehren
daher miı1t dem Verluste der öffentlıchen Meinnng des wirksam-
sten, weltlichen chutzes, UsSssen olglie auf HOLT alleın noch
hoffen und ıhm alles befehlen.“

November 1830 unter Hunderten wollte iıch meınen
Fritzsche herausspüren , SUÜ vertraut bın iıch miı1t Tem SaNZCH
Seyn und esen, und gediegen, wahr und treu ist Ihre
treffliche Indirvidualıtät in em ausgeprägt, Was S1e thun und
treiben.“

„Gegen dıe Pıetisten lassen S1e uUuns muthıg fortkämpfen, S1@e
verlıeren eine ihrer Schanzen nach der andern und INn sıcht
ihnen dıe Wuth darüber &. die S1e verbeifsen möchten
Der Procels Wegsche1i und (+esenilus ist auch verspielt,

Der hlıehe ottDas Berliner Gesangbuch behauptet sıch
gebe 9 dafs die gottlosen Volksaufstände b}eschwichtiget WEOIL-
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den ach Hengstenberg sıind 916 dıe Wirkungen des Ratıona-
lısmus, ich dächte VoOxh ernNun: are nıchts darın spüren,
viel aber VON Einwirkungen YEWISSET Apostolischer, dıe den Na-
1nNnen haben w1e Iucus Aı NON Iucendo.“

31 Januar 1831 50 sınd durchgängıg meıne Erfahrungen
An der i{irommen Partheı beschaffen Selbstwegwerfung miıt FTENZEN-
10sem ochmu verein12% , Vıirtuosität im Entstellen des ahren
und uten und In boshafter Tücke, weltliche Lüste unter dem
chleıer der Kesignation, alle Kennzeıichen ungebesserter Herzen
verbunden m1% dem frechsten Dünkel des Alleinauserwählt- und
Begnadıgtseyns und mit einem entschıedenen Menschenhasse und
der Menschenverachtung. Hüthen S1ie sıch besonders VOLr en
frömmelnden Weltleuten VOxn einer yeWIsSsSeEN Bedeutung 1m elt-
lıchen ange; S10 sınd dıe eigentlichsten, wahrscheinlıc einzıgen
Revolutionärs , dıe dem Volke nıchts zugedacht aben, 218 dıe
Gnadenbissen , dıe A1@e ıhm vorwerfen wollen für dıe Entzıiehung
aller Menschenrechte, und enen iıhr agdhun unendlich höher
steht als e1ne Legıon ebejer, enen er nıchts willkommner
ist 18 dıe höllische Lehre, der Mensch @1 eıne böse Bestie,
unter enen (x0tt 1Ur einige rwählt habe, dıie andern zügeln
und unterdrücken, und dıe iıhr: utınam un CeOrYV1IX SCcrxKn auSs-

Ssprechen würden, ennn dıe fatale Publicıtät und dıe Volksbildun
nıcht thäten Doch lassen WIT das. IS ist meın Pfahl ım
e1IsSsCHe und selbst meınem inwendigen Menschen gyefährlıch, e1l
e die 16 S  IT, dıe mıch ZUUL Menschen zieht.“

Janunar 1832 , DIE aben, da Sıe ältern Blutes sınd, viıel-
leicht keine Vorstellung avon, Was ich Jeıde, WeLnNl iıch in meinem
unseligen Censoramte taglıch miıt diesen wıderwärtigen Menschern
verkehren und dıe Ausbrüche i1nrer hämischen Bosheit, der eS

keineswegs Weltklugheit und 1st gebricht, mitansehen
mu[s, und WwWIıe diels SChHhON eshalb unerträglıch ist, eıl diese
Klenden, W1Ie ekelhaftes G(Gewürm ÜUur ın dem Unrathe en und
gedeihen, den dıe Kırche von den heullgsten Lehren VOxNx der
Krlösung, Versöhnung und Rechtfertigung abgesetzt hat Möge
doch (+0tt reichen Segen auf das Werk Ihres wackern Friıtz
legen , der einem ihrer Stimmführer wen1gstens die Larve der
Gelehrsamkeit abgezogen hat Theologen , wl1e Prof. Neander
meinen, WIT fehlen alle mannigfaltig und Tholuck habe doch
auch viel utes gyesag%. Das thut DEr jeder Narre und Schuft
wohl auch. W er wollte zwischen diesen Vernunftfeinden und
zwischen dem aärgsten Rationalısmus unentschıeden bleiıben,
durchaug unter beiden gewählt werden mülste

Fr Aug Fritzsche 11 Rostock SESCH Tholuck ın Halle
Zeitschr. K.ı-G. ALV,
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Junı 1832 „Meın GHanbensbekenntnifs In der endlosen
Streitsache über den Rationalısmus gyebe iıch vorläuffig 1n a

die ernun ist e1n herrliches, aACct1ves, xewıls y Öörtliches und
incorruptibles ermögen das TLVEULLG be1 ÖOrıgenes; Aber
W1e6 J1e In (+0t%t XEWLLS ursprünglich schaffend 1St, ist. QA1@e 1m
Menschen fienbar L1UL nach - bılden und War schlechterdings
NUr der Hand der EKriahrung; überall dıe
Welt INRNOKr8ET und äulilserer ffenbarung YeWwlesen , ohne
weiche J1@e LUr e1n schlummernder Keım e1ıben würde, yleich
dem Wailzenkorne ohne Feuchtigkeit, arme, Licht und Krdreich.

1T er in arre, eXLN glaubt, dafs sıch dıe Vernunift
den KaNnzch relıg1ösen Stoff *16 Was schafft S16 denn heı
den Neuseeländern ? OL% chläft S16 ; erst durch Christus ist
10 ach und munter geworden und schaut In seinem Lichte,
WwWI1]e A& eınem heıtern Frühlingsmorgen, nota bene In allen a1tt-
ıch und intellectuel (+ebıldeten und azu illıgen, denn S10
kann NUur Vernunft SCyYNK 18 Taitıgyer O; weil A10 keıin
lofses Auffassungsvermögen 1st, wıe eiLwa die Leinwand für e1N
Bild des Malers, ondern durchaus hätig , v1d. 15 der y ÖLL-
lıche Beruf der erNnun: ist. dıe Nac  un der Har-

'T’hat.
mon1e des Uniıyrersums 1mM Denken, b) In der Gesinnung und

N Dieses hohe escChäa: uls 1m Krdenleben unabgeschlossen
eıl a4Der diesebleiben, weil auch uUuNSeTeEe Krfahrung ist.

wächst, auch dıe Herrschaift der Vernunft. Ks ırd dadurch
wirklich immer besser 1ın der Menschenwelt, Nanl mulfls DUr mehr
auf das bereıts Erworbene schauen, 9,1S au das noch Fehlende
Christus das geschichtliche 1deal! Seiıtdem Seın Leben und
Wirken ın den Kreıis unNnseTeTr Erfahrungen getreten ist, der
vernünftigste Glaube ıe Lücken unNnsSrcer Kenntniss und selbst
unNnSTeEr Tugend AUS. Feststeht nemlıch, dafs wulste, Was WITFr

VöOxh ıhm ernen konnten; dals eI helfen konnte, keıin
Mensch ehr helfen ann; dafls dıe (+emeinschaft miıt ıhm gxe1-
stige Lebenskräfte spendete, die UÜS nothwendig zuletzt QO1=
NnerI: Höhe emporheben mussen. Der Gaube ist 4180 der O1Z

ott War in Chrısto! es ist (jottesder erwachten Vernunft:
ılle, iıhm unbeschränkt vertrauen, WIT noch nıcht schauen
können.

Der Unterschied zwischen mıttelbarer und unmiıttelbarer
Offenbarung ist praktisch ull Ob (+0tt Ur«c. Sterneschrift,
oder eın Engel, oder e1Nn Prophet, oder eın Professor mich ahr-
heıt lehrt, ist alles Kins  » der o  1C  ste Lehrer ist allezeıt der
verständlichste und der bıldendste. Das SaNZ Unbegreifliıche,
das Unverständliche, das Geheimnifsvolle ohne Aufschlufs ist der
menschliıchen erNun: gy]eichgültig , weil S1@e damıt nıchts
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fangen kann, es ıne se1ner würdige Stelle DUr in der
Va Chztg. behufs dessen Qquicqu1 amı1ıcıtur chartıs inepus.
Sed ohe ! 123 Ssatıs est.

S10 AarmerT , ıeber, tre  iıcher Mann, w1e hat Man nen 1n
der Luthersstadt mitgespielt 11 Sie en doch, M1 Ausnahme
des 10Cus de arbitrıo und de SaCcCTa, dem heilıgen
Manne niemals gefrevelt und er piiegte auch SONST se1ine erklärten
Gegner SO al nıcht dergestalt n]ıeder schmeiılfsen , W1@e nen
VOT se1inem Standbilde geschehen 1S%. Auch MI1r hätte 6> m1t
der Schneilpos einmal noch schlechter gehen könnegn. Aber
dıie Argumentationen AUS der öglichkeıt qsind mIir, alg &-

Ich gÖönne Q1@menta ignorantlae, ein (GAreuel VOnNn Jugend UT,
der Tholucekschen Weıisheıt, der albern ist. lauben, g_
wınne etwas, eXin (+01% bei der Schöpfung des Menschen DUr

für die Möglichkeı des Sündigens ams verantwortlich macht.
Denn Was sagt denn S () e1Nn Pıetiste eigentlıch m1t dem Satze
ott gyestattete dem Adam die Möglichkeıit sündıgen ? Das
Mögliche 1sT, Was ohne Widerspruch edacht werden kann, 1e1Ll-

ıch VON eınem 11 Verstande dem die Allwıssen-
heıt dessen e  ' Was wirklich 1sSt oder SECYN 1rd. Da War e

9180 für (+0t% y]eich enkbar, dafs Adam sündiıgen, oder nıcht
sündıgen werde, er sefztie sıch ruhig auf seijnen Stuhl, und
tete das Dıng aD So ist aber der Ölgötze durchweg, den diese
Schwarmgeister .18 ıhren (+0%tt anbeten, und NX sıch phılosoph.
Theologen, W1@e Schleiermacher damıt nıcht befriediet ühlen,
heifsen 16 Abtrünnige, Pantheıisten ete  “

November 832 AIn uUuNnsSserer SAaNLCN Dogmatık ST doch
noch ungemeln viel aufzuräumen So hegt yewuls der 10cCcus de
$rıinıtate noch in der Confusıon, ıIn welcher ihn Schleiermacher
1äfst se1Nner weıteren Ausbildung harrend. Die Hegelschen

Bretschne1i-Dogmatıker wärmen uralten, scholastischen T1 auf.
der gefzt Zwel Untergötter dem wahren Seite und
wıderspricht sich ıIn fast en Punkten. Andere yreden von
dichterischen Personifikationen gyöttlicher Eigenschaften und Wiır-
kungen. Dıie Athanasıaner reden baaren Unsıinn. Die iÜachen
Ratı:onalisten verwandeln das Bewulstseyn Christı VOIL selner

Ich haltevorweltlichen Herrlichkeit beı (+0t% in ıne TO00TETLC.
afür, dreierlei stehe iblısch, 1m Einklange mit jeder gesunden
Metaphysik fest Was schon Melanchthon schön Sagte
virtutes diyınae NOn sunt q l12e res, sed sunt 1pSa essentia
Christus i1st dıie ahrheıt; (J0tt 1st die Laiehbe Vor G(Üott

In Wittenberg warf beı der Durchreise der Postwagen u
und Yritzsche erlitt schmerzhafte (Quetschungen.

16*
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ist es lauter GeZeNWart, nıchts versansScHh, nıchts künftig, (Die
Herrlichkeit Christi ist eiıne ewıge VOI (x0t%t und auch VON UXSs

mul[s, SOWElTt WITLr reale W esen SINd, e1in eW1ZES Vorhandenseyn 1n
ott ausgesagt werden, Xxewls die chrıft sagt, dafls uUuNs

ın Christo gelıebt hat VOLr Erschaffung der e Je reiner
ıne eele , SÜ gygottyerwandter ; mehr mufls sich
das Bewulstseyn beıder Sätze (1 und 1n einer solchen eeije
aufhalten, in Chrıisto 2180 ZaNnz S W1e eS ausgesprochen hatı
Ich gyeiraue mich daraus eine Trinitätslehre construlren,
weiche den Modalismus (im Gegensatze der Athanaslaner, TrI-
theısten und Unitarıer) VONn seinen Unbestimmtheıjten ziemlıich
eifreıt und als das biblisch-vernünftige darstellen

‚„ Neander sagt, es SCY ıhm entschıeden, dafls eine Rückkehr
ZUr Theologiıe des und 1 Jahrhunderts nıcht möglıch SECY.
ıldern z er aber hınzu:! theıle aber beı weıtem nıcht
dıie Gehässigkeit, miıt welcher mMan dıe Motive erer beurtheiıle,
die dahın treben Nun Wer rönnte auch eLWAaS dawıder haben,
WENN dıe Repristinatoren mıt Glimpf und Bescheidenheıit ıhr
albernes W esen rıeben. Aber unwissend, Incompetent, und frech
und malıtiıös W er kann das loben und ertragen? Tholuck,
1eT, Hengstenberg haben sıch 1Un entschıieden für den Chıhlas-
INUuS erklärt, auch ()lshausen Was sag%t die Augustana Art X:

ihr Mückenseiger und Kameelverschlucker ! Ihrdagegen
Symbololatren,. dıe ıhr schweres och auf der Jünger alse ege
und S1€e miıt zeinem Fınger reget Kann Nal sıch da des
Unwillens erwehren, der dıie heilieyste ecele ergr1ff über
diesen pharısäischen Greuel?

Maı 18533 „Was hat nen oder dem Frıtz meın IMNer

achmann Leıide gyethan? Kr Sagt, die Recension ın der
all S81 nıcht schlecht, werde aber dem Absatze SEINES
est. viel schaden.““

August 1833 39 HKs 1rd ZW ar eg1nes en System
gebohren, der überhaupt 1NS hat; alleın alle mMmussen doch -
eiz darın übereinstimmen : Das en ıIn G0t£, WwW1e T1ISTUS

das höchste Gutß; Entfremdung voxn ıhm Unseligkeit,
Selbstverdammung. Predigt e1nst Zuerst die ırche, dann das
Famıilien-Leben, und zuletzt anfänglich 1n einzelnes Staats-Leben,
hernach dıe Verbindung er Staaten auf Erden, diesen Grundsatz
iın en Theilen ıhrer Institutionen lebendig und anschaulıch, dann
hıtten WIT nıcht mehr eın Reıich komme! e5 1st da und kann
NUur, den Eınschränkungen dieser Krde entwachsen, die ıhm dort
oben bereitete Stätte ıIn Besıtz nehmen. Ach! bıs jetz legt

dıe Kırche noch in Geburtswehen für dıesen hohen au-

Matth 23
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ben Wıe aehr jedoch jener gÖöttliche Grundsatz da,
VONO dem inneren Menschen aufgenommen worden, allie CAWäa-

chen der sonderbarsten Systeme neutralısıre , davon zZeUugZt meın
gyelıebter Schlez:ermacher , dessen noch Sar nıcht überwundener
Schelling1ianısmus das Durchblıtzen des ächten Christus - Sınnes
Sal nıcht verdunkeln kann, der ın dem leinen und doch

Dieser Umstand ırd Seine Pre-oTrOolsen Mann ebt und weDbt.
dıgten unsterblich machen, dıe immer christlıcher werden 66

„Hengst K.Ztg., NT 66 macht siıch den Rostocker Piıetis-
MUS und Mysticismus mıt der Zanzeh abscheulichen Taktık, dıe
dieser Schule e1gen 18%. Diese besteht nemlıch darın , 1n rich-
uge Grundsätze eine d  A unscheinbare Nebenbestimmung e1nNn-
zuschwärzen, jene dann fallen Jassen, diese hervorzuheben und
SÜ mıt scheinbarer Consequenz alles ZU beweısen, Was

diesen (z+e1stern eigentlich thun ist. HKıs qgollte Kıner doch
eiınmal sıch dıe Mühe nıcht verdrielsen Jassen, diese Larve den
frommen Herrn abzuziehen und dıe darunter versteckte KFratze
auizudecken, dıe mich nekeilt. Der Aufsatz contra Frıtz ist W1e
yeschaffen Z

1835 43T Hrıtz g1lt Jängst q IS Meister e1nes gelehrten,
yesunden Schriftforschers, VoOr welchem dıe leeren Schwindelköpfe
allen kKespect en und weıls W1@ viel mehr Albernheıten

Markte führen würden, WEn der Meister und Se1IN Quos CO
nıcht ate Je älter ich werde, mehr gewıinne ich (3@-
chmack dieser gründlıchen Art f exegesiren, aber 4uCh dıe
Überzeugung, W1@ viel Vorkenntnisse, welch durch alte, celassısche
Lıteratur gebildeter Geist dazu gehört, und Ww1e abgeschmackt
SOYy , jeder Narre mıt (ommentaren über dıe bıblıschen

Mır macht dabeı DUr ( obSchriften angestochen kommt
6S Grenzen x]ebt zwıschen Auslegung und Ausdeutung, oder keine.
dagen S1e Ja, WO ist das Princıp ıhrer Feststellung ? Sıe
Nein, welche unerhörte Dinge lassen sıch bıblısche Lehren
anknüpfen, über welche der 168 erTg0 selbst sıch wundern
mülste, und dıe sıch uhg total entgegengesetzt SCyMH mMUsSsSeEN.
Schleiermacher brachte einmal iın eiNer Predigt über die W orte
Lasset dıe ındleın mMır Kommen eifc. heraus mı1t den Hr-
wachsenen habe der Herr nıcht mehr viel anzufangen ewulst,
Nur ın den Kindern, ıIn dem aufkeimenden Geschlechte, habe
die Bürger SEINES KReichs, dıe künftge Kıirche erblickt; uot
verba tOT prodig1a, Mır el Schwer aufs Herz, dals e dann
wohl TOUTWY , nicht TOLOUTWV OTL heilfsen mMUusSsSe aDer
der &rolse Schleiermacher hatte einmal öffentlıch erklar und

Fr FT1tzSCHEe; Über Mystic]smus und Pietismus.
Zwei Vorlesungen. Halle

Matth ]  9

r-uwmw-vv-
e S e e k



ANALEK  CN.238

dıe gyläubigen Jünger bleiben NUuQ e1 vielleicht bıs ZU

jJüngsten Tage Gleichwohl Sr nicht ul lJeugnen, dafls es

ZWÜar für den Psychologen VON unschätzbarer Wichtigkeit SCY,
ennn dıe yrammatısch hıstorische Interpretation dıe Seelen-
stimmung und den yesammten Vorrath Vvon Einsıchten, Meiınungen,
Vorurtheılen offen arlegen könnte, AUS welcher der Sinn e1nes
Ausspruchs des Schriftstellers erklärt werden mufs; alleın dann

eıne solche Auffassung des fraglıchen Gegenstandes auıt dıese
indıividuelle W eise 1Ur Bınmal ın der We möglıch und kann
sıch 9180 nie. wiederholen, sondern der vorliegende Spruch z0-
taltet sıch in der Seele jedes Lesers verschieden nach dSe1iner
Stimmung, 1NS1C. Meinung‘, Beschränkung‘, und rönnte dıe

ZWaLr e1n gelegentliches Bildungsmittel für dıe relı-
&1ÖSEer Anschauungen jedes Eınzelnen werden, aDer eiwas Abgye-
schlossenes, wirklıch (+emeinsames hefse sich daraus n1ıe erwarten,
nıcht einma|l iın dem Einzelnen, der yewıls denselben Spruch,
WEeNNn Se1INe Neigungen wechseln und SEINE Kenntnisse sıch VeTrT-

vollständigen , ın zehn Jahren SaNZ anders ansehen wird, a lIs
heute Ziu den hermeneutischen Grundsätzen, über weilche S1e
mM1r erlauben bisweilen A aseln , werden WILr daher wohl PrIm0
1060 setfzen müssen : BÄETLOLLEV Sı 2OOMTOOV EV  w ALVLYMOTI 2
nıcht WI1e der gy]lücklichere Moses, NUmMm 12; 8“

„Überdenken WIr a‚ 1 1 Schicksale, müssen WIL uns

doch 'T ’horen schelten aller rühern ängstlichen Besorg-
NISSE, von enen WIr Uns 99/  100 hne1lge &Z anZz hätten
rönnen. Das gyefürchtete UÜbel kam Sar nıcht, Kam s  O  ANZ anders,
leichter , q,|S WIr gvedacht, 5a begleıtet m1% dem reichen egen
des freundlıchen (+0ttes Ich bın längst adurch auf eıne aArZC
Ketzerel gyeführt worden, dıe 931e Ihrem en Freunde bald
gewohnt werden mMÜsSSsenN, dafls nemlıch fÜr e1n völlıg chrıstia-
nisırtes (+emüth AUr noch 10 1n der höchsten Innıgkeit und
Thätigkeit geben könne, (xesetz, Pilıcht, Verdienstlichkeit aDer iın
solcher völlig untergyehen ÜUSSEeN., Wenn ıch ott und den
Vater UuNSöLS errn Jesu Christı] y]aube und darın festgewurzelt
bın, was ist für ıne Kunst, seınen Wiıllen thun, der noth-
wendig ıunendlich WEe1ISEer SE1IN muls, a IS der meinıge ? In
olcher Seelenverfassung haft alles Gesetz Sg1INe Geltung verlohren,
e1ıl 05 nemlich 8a1n Wiıderstreben Voraussetzt, das HTC Drohung
oder Verheifsung überwältiget werden soll , aDer nicht
üinden kann, WÖOÖ ıch QUr W1issen verlange: Was wıll meın

Hs ist wohlGott, unl sogleich m1% Sanzer Seele ZU wollen
ein egen, ensch und Christ geworden ZAU SCyN, und UTC.
mancherlel Trübsal, die zeitlich und leicht ist, hindurch U gehen,

1 Kor. 13, _
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einem Ziele anzulangen, WÖO Q1n olches 00 SELOV x]änzt
Nur, dafls WITrS noch nıcht ergrifen haben.“

‚ Als dıe Mächtigen der Krde sich voxh allem Kıirchlichen
lossagten, verhiel solches ın Spott und Verachtung; HUT Q1@E SITE
7£QO(]JOQO'H ELT € (’)tM;3'él'9@ dafür thätıg geworden sınd, kriecht das
Heuchlergezücht W1e Ungezlefer AaUS und neiIN1Z2T und verunreimn12%
ehrliche Leute.“

‚, Schleiermacher War eın 1 ({runde höchst &outmüthıges, aher
hisweılen knabenhaft muthwıllıges esen, 1n weilicher Laune
gyoLLVergessenes ZLeug Markte bringen zonnte und Bocksprünge
machte, W18 VO Kıtzel der Lebenslust gestachelte Schulknaben
Eın andermal erhob er sıch den höchsten Höhen menschlicher
Vortrefflichker Daran ich mıch und lasse jene Petiulanzen
fahren.“

Januar 18536 ‚„ Allerdings scheint N1C. a IS sollte
Ihnen ıe Onotouayin 1m re 18536 erspart werden ;
haben S1e sıch aber unter dıe Kämpfer gestellt, und zwar TeC

dıie scharfe Cke In Halle, WÖO 1000728 nıcht eNrTrhenh nnt Klauen
sondern m1 (Aiftzähnen und heimtückischenoder chnabe Y

Skorpionstichen AUS dem Hınterhalte dıe Rıtter anfällt und diesen
den ortheı der Waffengleichheit rau ohne welchen auch dıe

S1e sind aDer sonNstT. SaNZTapfersten erliegen xkonnen
Ter rechten Stelle und yewähren MIr Ihrem alten Verehrer
und Freunde, das herrliche Schauspiel e1InNes mI1T se1ner Lage -
friedenen Weisen SalZ charmant, dafls es mich beinahe miıt,
den pıetıstischen Wanzenstichen aussöhnt, dıe S1e HUn einmal
mıt iın den Kauf nehmen müssen.“

Maı 18538 ‚„ s ist MIr sonnenklar geworden, dafs eine
"Theologie, welche voraussetzt, dals Gott anfangs alles vollkommen
u gemacht habe, hernach Se1 aber der Teufel gekommen und
habe a‚ J1es vollständig schlecht emacht und verdorben, worauf
aber a1n (+ottmensch aich habe kreuzıgen Jassen, mıt Mühe
und Noth einige hengstenbergsche T1SteEN selıg machen, dem
Teufel aber, anstatt ihn todt schlagen, q |le Übrigen auf ewige
Zeiten preifszugeben , dıe scheufslichste Blasphemie (+0tt
und Chrıstum sel, und der stärkste Beweis ıhrer angmuw und
Nachsicht, dafs diese Tre 1m Jahrhundert wieder aufleben
durfte Warum predigte Schleiermacher VOTL tauben Ohren,
dafls Nan die ONTOOLKWS in SCT CeXPTEeSSa AUS den ÖLÖKKTIKWC
oder OLdKOKAÄLKOC pPropOosITIS erklären habe? Oder IsSt der
Grundgedanke, der jedem LUr aufmerkenden Menschenherzen das
Allerheiligste des Christenthums aufschlıelst, dals der dıe Un-
eNdlıchker umfassende Blick (+0ttes das Reich der Sünde IS

Phıil. E
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eiIN durch T1Stum überwundenes, und alle alle, alle Men-
schen a IS das VOLl Krlöser erTunNgene Eigenthum siehet nıcht
VON dıiıesem klaren W orten ausgesprochen ‚JJoh nıcht
VONn Paulus Röm 94 3O 1 UCor 2& ”5 etc Ist
denn begreifliıch dals sich dıe theologische Welt noch
besser gefällt dem dogmatischen Unrathe, den dıe früheren
Jahrhunderte A& dıe ehHhTISTELCHE Lehre abgesetzt aben, g |s auf
der gesunden Weıde des gyöttlichen W ortes und der Lebens-
uelle, Chrısto, dem Hochgelobten elbst?

der (xe1st denJanuar 1840 W o steht denn 9 dals
Chrıistus sendet siıch den posteln und eIN1SCH ıhrer chüler
ausgeleert habe oder aut wesentlich andere, abgeschwächte W eıse
wırksam geblıeben go1? °

39 Ihr HFrıtz vernichtet besonders Comment © a
Rom den alten Inspirations-Begriff auft 106 schonungslose 186e ;
aber hebt auch das Grofsartige , (4öttlıche den genlalen
Aufserungen des gr0oisen Mannes TE  1C. hervor Was brauchen
WIL mehr ? DIie gyöttlıchen Erleuchtungen welche VO  — Chrıstus
ausgehen, gehen nothwendıg und SEe1iNneLl FaNnzeh Bildungsplane
der Menschheıit gemäls, durch das Medium menschlıcher Auft-
fassungsweısen Dıels habe ıch schon einmal in den DOolo-

Aber WAS schadet diefs? So yvereinıgetnachgewliesen
sıch VON Zeitalter ZU andern diıese Vorstellungswelse,
und ırd gyeistiger, kräftiger, gesünder Nur der
Buchstaben augerel, NUur 11 eıtlen Bemühen dıe unhaltbaren
Aufsenwerke behaupten, indels der Feind cdıe Vestung
drıngt verzehrt sıch fruchtlos unNnserTe köstlichste Lebenskra

19 YHebruar 1842 Dıie Antılachmannıana SINd celassısch
und werden dem Criticus schlaflose Nächte machen denn schon
hbeı Erscheinung SeE1NeSs Sagte MIrL, der Rostocker werde
ihm den Untergang bereıten und dıesen ürchte Meısten
Nun MOSE sich mM1% dem e11al1le des albernen Lücke rösten

Brescilus wurde den etzten ‚JJahren namentlıch durch
Asthma geplagt arheıtete aber unermüdlıch Se1iINEIMN arbeıits-
vollen mte Unerwartet verschıed santt August
1842 Dem Freunde Frıitzsche noch sechs Jahre aMt-
lıcher Thätigkeit beschieden , dann aDer ZU8 sich der taube,
blınde und SONsStT gebrechliche Greis Urlaub zurück Kr verschıed

Marasmus 19 &LO DEr 18550 Zürıch

lehre
1) Apologıe verkannter Wahrheıten AUS em (+ebiete der Ohristus-

D Sammlung. Leipzig
2 Fr Fritzsche, De conformatione N. ä eritica, Q Ua

Lachmannus ed eommentatıo jessae 1841


